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TROSSINGEN – Im Kino saßen drei
Leute – die Jury des Caligari-Preises,
den der Bundesverband kommunale
Filmarbeit jährlich im Rahmen der
Berlinale vergibt. In diesem Jahr saß
Antonia Papagno vom KoKi Trossin-
gen in dieser Jury – und hat sich mit
ihr für den amerikanischen Film „A
River Runs, Turns, Erases, Replaces“
entschieden. Regisseurin ist die ge-
bürtige Chinesin Zhengze Zhu, die
ihre Heimatstadt Wuhan in einem
Film ohne Dialoge portraitiert. 

Wuhan? Genau jene Stadt, in der
erstmals Corona-Fälle aufgetreten
sind. Doch Zhus Film ist keine Doku-
mentation im herkömmlichen Sinne,
sondern eine stille Auseinanderset-
zung mit dem Vorher und dem Nach-

her, mit langen, totalen Einstellun-
gen, ein langer filmischer Brief an die
Toten links und rechts des Jangtse, an
dem Wuhan liegt.

Antonia Papagno vom KoKi Tros-
singen war Mitglied der Jury, die ins-
gesamt 17 Filme anschauen musste,
um sich am Ende für diese Bilder-
Meditation zu entscheiden. Eine an-
strengende Arbeit, erinnert sie sich –
17 Filme in vier Tagen im Arsenal-Ki-
no des Filmmuseums am Potsdamer
Platz. Die Jury-Sitzung fand im Vor-
feld des noch laufenden „Sommer
Specials“ der Berlinale statt; die
Preisverleihung erfolgt am Donners-
tag, 17. Juni, in Anwesenheit der Re-
gisseurin – aber nicht der Jury, die
daheim bleiben muss.

Das bedauert Antonia Papagno
am meisten, die sonst aber ein positi-

ves Fazit ihrer Juroren-Tätigkeit
zieht. Die Jury habe in guter Atmo-
sphäre die Filme angeschaut und am
Schluss in einer Nachmittagssitzung
nach und nach den Gewinnerfilm he-
rauskristallisiert. Der Film, der noch
keinen deutschen Titel hat (er müss-
te wörtlich in etwa lauten: Ein Fluss
strömt, windet sich, löscht aus, er-
neuert sich“), fand die Zustimmung
aller; doch gerne hätte man auch ei-
nen zweiten und dritten Platz verge-
ben, da das Niveau der eingereichten
Werke aus der Reihe Forum insge-
samt hoch gewesen sei.

In der Begründung schreibt die
Jury: „Der Film überzeugt durch sti-
listische Konsequenz: in tableauhaf-
ten, langen Totalen erfasst er die
Trauer und Stagnation während und
nach der Corona-Pandemie. Den

Momenten der Einsamkeit und Iso-
lation, selbst bei Feiern und inmitten
von Menschenansammlungen, ent-
spricht die Trauer und innere Leere
der eingeblendeten Schriftzeichen.
Über den Fluss, seine Ufer und Brü-
cken entwirft die Regisseurin Sheng-
ze Zhu ein poetisches Bild ihrer Hei-
matstadt Wuhan. Steht am Anfang
die Kälte der Überwachungskamera,
mündet der Film nach der Verzweif-
lung in die Hoffnung. Künstliches
Licht lässt die Stadt in Regenbogen-
farben erstrahlen.“

Der Caligari-Preis ist dotiert mit
4000 Euro, von denen die Hälfte dem
Vertrieb in Kinos zugute kommen
soll. Ob er auch im Trossinger Koki
laufen wird, steht aber noch nicht
fest, zumal er noch keinen deutschen
Verleih hat. 

Im Kino saßen drei Leute
Antonia Papagno vom Koki erzählt von ihrer Arbeit in der Jury des Caligari-Preises auf der Berlinale

Jury-Arbeit unter Pandemie-Bedingungen: Täglich getestet und mit Maske muss-
te sich das Gremium die Filme anschauen, die um den Caligari-Preis konkur-
rierten. Unser Bild zeigt die Villingerin Antonia Papagno vom Kommunalen Kino
Trossingen mit den Co-Juroren Elena Baumeister (Filmmuseum Potsdam) und
Wolfgang Hamdorf von der Online-Zeitschrift filmdienst.de.
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Von Larissa Schütz
●

TROSSINGEN – Auftakt mit Starbe-
setzung: Am Freitag begann der
sechsteilige „Kultursommer 2021“
unter dem Motto „umsonst & drau-
ßen“ mit dem Duo Matthias Anton/
Hans-Günther Kölz und Frank Go-
lischewski auf dem Rudolf Maschke-
Platz.

Bei 33 Grad Celsius ein Herbstlied
spielen? Warum nicht, sagten sich
der Saxofonist Matthias Anton und
der Akkordeonist Hans-Günter Kölz.
Mit „September Second“, einer 30
Jahre alten Komposition von Michel
Petrucciani, erinnerten sie daran,
dass dieser Auftritt der erste seit
neun Monaten war. Hatte das Werk
mit lautem Gurren und Hupen für
das Publikum noch etwas leicht Be-
fremdliches, so überzeugte das Duo
mit Nelson Farias geschmeidigem

„Playground“ restlos. Anton ließ das
Sopransaxofon lachen und jubilie-
ren. „Herrlich“, flüsterte eine Zuhö-
rerin, die eine der Corona-bedingt
beschränkten Eintrittskarten ergat-
tert hatte. Doch auch von außerhalb
des abgegrenzten Veranstaltungsbe-
reichs applaudierten Zaungäste be-
geistert. Das Intro zu Dusko Goyko-
vichs „Song of Autumn“ spielte Kölz
auf seiner hochwertigen Hohner, An-
ton stimmte bald darauf mit ein.
Tröstlich klang Toots Thilemanns
„Bluesette“ von anno 1961; an die
Emotionen der Zuhörer appellierte
das kongeniale Duo mit der Eigen-
komposition „Para una despedida“.
Ebenfalls um Abschiednehmen ging
es bei Richard Gallianos „Tango por
Claude“. Einige Kinder beim Brun-
nen ließen sich von dem Rhythmen
des holländischen „La Waltz 2 3“ und
von Tânia Marias brasilianischem

„Yatra-Tá“ zum Tanzen animieren
und auch bei der älteren Generation
zuckten die Fußspitzen. Clare Fi-
schers Jazzstandard „Morning“ und
weitere Eigenkompositionen des
frischgebackenen Hochschulprofes-
sors Anton und des Akkordeonvir-
tuosen Kölz rundeten den ersten Teil
ab. 

Ein abwechslungsreiches Pro-
gramm aus bekannten und neuen
Stücken hatte Frank Golischewski
zusammengestellt: Zu Ehren des vor
einer Dekade verstorbenen Georg
Kreislers lud „Goli“ zum „Tauben-
vergiften im Park“. Danach rang er
der Pandemie einen positiven Ne-
beneffekt ab und gab sich dann zeit-
gemäßen Überlegungen zu Beetho-
vens „Für Elise“ hin.

Vor einem Jahr hatte er für den
SWR in Mainz einen Song zum The-
ma „Kabarett in Corona-Zeiten“ ge-

schrieben, in gewohnt treffsicherer
Manier: „Als es noch nicht tödlich
war, haben wir uns nie belogen, ge-
nossen laut die Lust - heut wird ge-
nossen nur in Ellenbogen…“. Bravo-
Rufe quittierten dieses „Abstands-
Werk“. Besonders für waschechte
Trossinger war Golischewskis Hym-
ne an seine Wahlheimat samt der
Fragen „Wer hat denn Dich gemacht,
wer hat denn Dich erbaut, wer hat
sich das getraut?“ wieder mal ein
Hochgenuss. Als Zugabe erklang
noch mal Kreisler und schließlich
sang Golischewski Otto Reutters
Trost aus dem Jahr 1920: „In fünfzig
Jahren ist alles vorbei“. 

Bürgermeisterin Susanne Irion
erklärte den Wunsch der Veranstal-
ter (die Stadt, der Gewerbeverein
und die Werbegemeinschaft Trossin-
genactiv), Trossingen „von innen he-
raus zu beleben“. Dass die sechs Frei-

tags-Veranstaltungen schon um 17
Uhr beginnen, soll dem Einzelhandel
und der Gastronomie zu Gute kom-
men. Irion dankte Frank Golisch-
ewski und Susanne Wolf für die ge-
lungene Konzeption der Konzertrei-
he und der Volksbank für die Unter-
stützung. 

In einem Interview mit Ursula
Kratt, der Entwicklerin des geklau-
ten „Trossino“, dem Dino mit dem li-
la Frack, ging Frank Golischewski
noch auf diesen Wermutstropfen ein.
Er war in der Nacht von Donnerstag
auf Freitag gestohlen worden. Am
Sonntag gab’s dann aber Grund zur
Freude: Der Trossino ist zurück.“ Die

Diebe - eine jugendliche Clique - ha-
ben mich angerufen und um Ent-
schuldigung für die ,saublöde Akti-
on’ gebeten“, berichtet Golisch-
ewski. „Das habe ich mit Respekt ak-
zeptiert.“

Kultursommer startet mit Starbesetzung

Von Cornelia Addicks
●

Matthias Anton und Hans-Günther Kölz sorgten für Stimmung. FOTO: C. ADDICKS

Am kommenden Freitag, den 25.
Juni, werden der Pianist Thomas
Förster und die Sängerin Amelie
Schirmer die Musikschule Trossin-
gen vertreten, gefolgt von einem
Auftritt der Trossinger Bläserbu-
ben unter der Leitung von Oliver
Helbich. Infos zur Kartenvergabe
unter Telefon 07425 / 251 41.

Matthias Anton und Hans-Günther Kölz begeistert die Gäste - Bekannte und neue Stücke von Frank Golischewski - Trossino ist zurück

Frank Golischewski brachte die Gäste zum Lachen. FOTO: RALF PFRÜNDER

Die Zuschauer genossen das erste Konzert seit Langem. FOTO: CORNELIA ADDICKS

Endlich: Die Troase hat am Sonntag geöffnet.
Auch in diesem Jahr ist wegen der Corona-Pan-
demie einiges anders, doch sowohl die Badegäs-
te als auch DLRG, Bäderleitung und Mitarbeiter
freuen sich, dass die Saison startet. Vor dem Bad

befindet sich auf dem Parkplatz seit vergange-
ner Woche eine Teststation, die schon gut ange-
nommen wird. Die Steilstücke der Liegewiesen
wurden für diese Saison zur Blumenwiese ge-
macht. Gegen Mittag war am Sonntag schon ei-

niges los. Neben den ersten Stammgästen waren
es Familien mit Kindern, darunter viele aus der
Umgebung, die die Troase besuchten. Rutsche
und Duschen sind in Betrieb, die Seilbahn bleibt
geschlossen. (rapf) FOTOS: R. PFRÜNDER

Die Troase ist wieder offen

Gemeinderat
Vor der nächsten Gemeinderats-
sitzung sind die Gemeinderäte auf
das Gelände des Birk-Areals einge-
laden, um das Areal zu besichtigen.
Treffpunkt ist um 16 Uhr vor dem
Rathaus. Im Anschluss daran be-
ginnt die Sitzung um 17 Uhr im
kleinen Saal des Dr.-Ernst-Hohner-
Konzerthauses. Auf der Tages-
ordnung stehen unter anderem
Beratung über Gebäudekörper und
Gestaltungsvorgaben des Vorha-
bens „Logistikverteilzentrum mit
Parkhaus“ mit dem Mieter Amazon
als Grundlage für den vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplan „Greut -
Logistik“ (Teil-Änderung BP „Step-
pach“ / Teil-Änderung BP „Hirsch-
weiden“), Umgang mit Kinder-
betreuungsbeiträgen (Kindergärten
und Kinderkrippen) und Gebühren
für die verlässliche Grundschule in
der Zeit vom 21. April bis 21. Mai.
2021 sowie Umbenennung „August-
Lämmle-Weg“ und „Thaddäus-Troll-
Weg“ und Troase - Anpassung der
Eintrittspreise.

Tennis-Schnupperkurs
Die Tennisabteilung der TG Schura
bietet einen Tennis-Schnupperkurs
im Erwachsenenbereich an. Das

Trainingsprogramm ist für An-
fänger ausgelegt, es werden keine
Tenniskenntnisse oder Spielerfah-
rung vorausgesetzt. Ein Tennis-
schläger für das Training kann
geliehen werden, bitte entspre-
chend bei der Anmeldung mitteilen.
Das Training findet sechs mal am
Donnerstag von 18.30 bis 20 Uhr auf
der Tennisanlage in Schura statt.
Termine werden festgelegt, sobald
es die Regelungen der Corona-
Verordnung erlauben. Die Kosten
betragen 45 Euro pro Person. Mit-
zubringen ist ein Tennisschläger
(falls vorhanden), geeignete Sport-
schuhe für den Sandplatz (feines
Profil), keine Joggingschuhe. 
Fragen und Anmeldung unter 
tennis@tg-schura.de oder 0172/
608 48 00. 

Fadenlauf
Der Arbeitskreis Fadenlauf von
TroAsyl hat seine Nähwerkstatt in
der Löhrstr. 2 wieder geöffnet.
Modelle können auch auf der 
Facebook Seite „Fadenlauf Trossin-
gen“ ausgesucht werden. Die 
Öffnungszeiten sind mittwochs von
9 bis 12 Uhr und freitags von 14 bis
17 Uhr.

Trossingen kurz
●
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